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fêin le^teg SSurt tn Sonett ber „flatter
für ^riegêtiertottUttiig".

SDafj meine in üiummer 27 btefer Rettung an
bie Slbreffe ber „SRebaftion ber 23lätter für Kriege»

oerroaltung" gcridjtete Slutroort nidjt otjue Sntgeg»

nung bleiben roerbe, roar jum SSorauë ju erroar»

ten; aud) bürfte idj oorauëfefecn, bafj nun ©err
ÜRajor ©egg in blinber Setbenfdjaft über midj her»

faüen roerbe. hierauf roar idj atfo oorbereitet unb
idj tjabe midj audj nidjt getâufdjt, toie idj auë bein

an btx ©pifee oon SRummer 7 ber „33lâtter für
Kriegsoerroaltung" ftebenben uub auë ber geber beê

©errn ÜRajor ©egg ftammenben Slrtifel: „3ur23e=
leudjtung unferer Ouartiermeifteroerhältntffe II."
entnehme.

SDiefer ©err hat eë fid) aber bodj audj gar ju
bequem gemacht. Slnftatt meinen „Offenen 33rief"
unter baë ÜReffer ber fachlichen Kritif ju nehmen,
anftatt roenigftenê ben SSerfudj ju roageu, feine S3e=

-hauptungen mit 33eroeifen ju erhärten, uub fcie mei»

nigen ju roiberlegen, mufj fidj ©err ©egg auë nahe»

liegenben ©rünben begnügen, mit ©robtjeiten unb
Smpertiuenjen um fidj ju roerfen, unb in einem

Sargon ju reben, ber in ber lefeten ücummer biefer
Leitung fo jutreffenb bejeidjnet roorben ift.

Ueberhaupt brängt ftd) Sinem mehr unb mehr
ba§ ©efühl auf, bafj bte „93lätter für Kriegêoer=
roattung" auf bem beften SBege finb, in jene Sìa--

tegorie ber „freien" greffe ju rangiren, roeidje man
mit bem genereüen SRamen „©djmufepreffe" betitelt.
Kein SBunber baher, bafj ©err ©egg am 2. Sluguft in
ber SBerfammlung bernerifdjer SSerroaltungëoffijiere
bie „freie greffe" unb bamit audj bie „33erner Stageë»

poft" unb „SJolfêjeitung" bejro. beren Korrefpon»
benten über ÜRilitärfadjen fo fehr in ©djufe nahm.

SRadj biefer mir burdj bie ©egg'jdje ©djrdbroeife
abgebrungenen Slbfdjroeifung habe idj jur roeiteren
Orientitung StJrer Sefer ju betidjten (biefer S3erid)t
rourbe burdj eine längere Slbroefenheit meinerfeitê
oerjögert), bafj ber SSerein für 23erroaltungêoffijiere
ber VI. SDioifion fidj am 14. Suli befammelte unb
nadj eingehenber SDiefuffton bie in SRummer 32 ber
„Slüg. ÜRilitär=3eitung" bereite oeröffenttidjten 23e=

fdjlüffe gefafjt fjat.

Sujroifdjen tjat mein in lefetgebadjter Sinfenbnng
ermähnter Slntrag an baê Somité beê „©aratitie»
oereinê" eine präfibiale Abfertigung erlitten, bie
mir jur ©enüge beroeiêt, bafj baë Somité bejro.
fein spräfibent bie ©egg'fdje ©djreibroeife ju beefen

entfdjlofjen ift, unb eë bleibt mir baher fein anbe»

rer Slusroeg, ale meinen Stuëtritt auê bem ©arait»
tieoerein ju erftäreu unb biejenigen ÜRitgtieber, bie
meiner Slnfdjaming beipflichten, einjulabeu, ben
gleidjen ©djritt ju thun. SBenn nämlich ber Sßrä=»

fibent bti ©arantieoeteinê u. St. roörttidj fdjreibt :

„Sine Srflärung beë ©errn ©egg, fid) perfönli--
„djer Slngriffe ju enthatten, ift befjfjatb überflüffig
„unb unnötig, roeil berfelbe persönliche Slngriffe
„im eigenttidjen unb fonfreten ©inne biefeê 3Bor=
„tee roeber petite, noch früher im 23tatte gebracht
„bat", fo mag bieê auch für fernerfteljenbe Kreife

genügen, um barjutfjun, bafj mein Slntrag einfad)

burch Sßrafibiatoerfügung faüen müfjte. Sine Slb»

ftimmung forciren ju rooüen, fällt mir nidjt ein,

beim roer nidjt buret) fein ©efübl getrieben roitb,
ftd) oon einer foldjen ©adje ju trennen, beffen Stb=

faü hat, roenn einfach majorifirt, abfolut feinen
SBertb. ©o oiel jum etften SBunft.

SBaê nun ben jroeiten anbelangt, fo mufj jum
23orauê bemerft roerben, bafj fidj baê fj. ÜRilitär*
bepartement auf bie ibm oon ©errn Oberft SRubotf

felbft beantragte Unterfudjung einjutreten nidjt oer»

antafjt gefehen hat, inbem bie ©egg'fdjen Slngriffe
burdjauë nidjt geeignet feien, baêfelbe in feiner
Ueberjeugung einer obfeftioen unb forreften Slmtê=

führttng irgenbroie irre ju madjen.
Se ift bamit ©errn Oberft SRubotf oou oorge»

fefeter ©teüe bte roohloerbiente ©atiëfaftion ju Stheit

geroorben, unb id) hege bie Ueberjeugung, bafj nidjt
nur meine Kameraben, fonbern aud) bie Offijiere
ber anbern SBaffen, namentlich ber Sufanterie, ani
roeldjer ©err Oberft SRubotf tjeroorgegangen, mit
©enugthuung über bie ihm ju Stheit geworbene

Slntwort erfüüt fein roerben. Se ift nun aber aud)

ber ÜRoment gefommen, roo an ben SSerein für
SSerroaltungêoffijiere ber VI. SDioifion bte Sßftidjt

herantritt, im ©inne feineë Sefdjtuffeë ju fjanbetn
uub eê ift berfelbe benn audj ju einer Sßerfamm«

tung auf morgen (11. Sluguft) eingelaben roorben.

Ueber bai SRefultat berfelben behalte ta) mir roei*»

tere ÜRittheitungen an biefer ©teüe oor,
Zürich, 10. Sluguft 1878.

3. SBtrj, Oberftlt.

@ibgenoffenfdjaft.
•

Sruppenjufammenjug ber II. $tbifu>n 1878.

Äte(«fdjie iben an bie Dffijfere ber II. ©(»(fion.
3n golgc bet butdj fflefcfjtufj bc« 33unbe«tatf)t« »om 11. ©c«

cembet 1875 übet ble SKanöoet »on jufammen gefegten Sruppen»

tôrpetn fefigefefete Kcffjenfotge ffl bie II. ©(»iffon beftfmmt ben

ïtuppenjufammcnjug 1878 ju bcfteljen ; td) f)abe bfe ©fjte, Sud)

fjtetnad) einen futjen Uebctblfd be« Sßtogtamtn« bfefe« Snfttuc»

tfon«cutfc« ju übermitteln, unb erfudje (Sud), (Sud) fjletfüt auf«
Sefte »oijubctelten. 3f)t tonnt bit« burdj Kepetition ber fjaupt»

fódjtfdjften Keglcmente (ttt biet -ifielle be« ©fcnftteglcmente«,

namenttid) be« ©ld)ctfjeft«bitnfte«; bet Srtijietteglemente bet »er«

fdjiebenen Sffiaffen, »ot-Mcm wat ble Sßetroenbung bet StttalUeut«

fn ftarfen (Sinbeiten betrifft), roeidje mft wenigen fpejtetl autori»

fìtteti Slbweldjungcn at« SBafiS be« SDienfte« gelten wetben ; bann

butd) ©tubium be« SEettafn« »etmittelft freiwillig« Kecogno«ci»

rung, unb be« Sialic« XII ber ©ufout»Jïatte, wooon ein Slbtrud

fpätet febem Dfftjfet mit bem ®enetal»töefef)I jugeflcfft witb.
Siaufanne, Ulprit 1878. ©et ©Islponär:

2 e c o m t e.

Slu«jug au« bem fßrogramm.
3one unb ©auer.

©cr ïtuppcnjufammciijug »lib fn bet Bone gtciburg.fßarjcrne«
SKurten unb Umgegenb »om 5. bi« 20. ©eptembet fût ble SKetji«

jafjf bet Stuppen, unb untet SKitwfrfung btt V. Snfantetie«

Stfgabe (III. ©foifion) füt ble ©bffton«manö»et »om 16. bf«

20. ©eptembet flatlfinben.

©fsfofatfonen.
gut bie »otfjergcfjenbe» SBieberfjolungScutfe btt Sttuppen fft

ba« tableau bet SDHUlärjdjulen »on 1878 inafjgebenb ; naa) benu

felben finben folgenbe ?83(eberfjoiung«cutfe (latt:
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Ein letztes Wort in Sachen der „Blätter
für Kriegsverwaltung".

Dasz meine in Nummer 27 dieser Zeitung an
die Adresse der «Redaktion der Blätter für
Kriegsverwaltung" gerichtete Antwort nicht ohne Entgegnung

bleiben werde, war zum Voraus zu erwarten;

auch durfte ich voraussetzen, daß nun Herr
Major Hegg in blinder Leidenschaft über mich
herfallen werde. Hierauf war ich also vorbereitet und
ich habe mich auch nicht getäuscht, wie ich aus dem

an der Spitze von Nummer 7 der „Blätter für
Kriegsverwaltung" stehenden und aus der Feder des

Herrn Major Hegg stammenden Artikel: „Zur
Beleuchtung unserer Ouartiermeisterverhältnisse II."
entnehme.

Dieser Herr hat es sich aber doch auch gar zu
bequem gemacht. Anstatt meinen „Offenen Brief"
unter das Messer der sachlichen Kritik zu nehmen,
anstatt wenigstens den Versuch zu wagen, seine

Behauptungen mit Beweisen zu erhärten, und die

meinigen zu widerlegen, muß flch Herr Hegg aus
naheliegenden Gründen begnügen, mit Grobheiten und
Impertinenzen um stch zu werfen, und in eincm

Jargon zu reden, der in der letzten Nummer dieser

Zeitung so zutreffend bezeichnet worden ist.
Ueberhaupt drängt sich Einem mehr und mehr

das Gefühl auf, daß die „Blätter für Kriegsverwaltung"

auf dem besten Wege find, in jene
Kategorie der „freien" Presse zu rcmgiren, welche man
mit dem generellen Namen „Schmutzpresse" betitelt.
Kein Wunder daher, daß Herr Hegg am 2. Angust in
der Versammlung bernerischer Verwaltungsoffiziere
die „freie Presse" und damit auch die „Berner Tagespost"

und „Volkszeitung' bezw. deren Korrespondenten

über Militärsachen so sehr in Schutz nahm.
Nach dieser mir durch die Hegg'sche Schreibmeise

abgedrungenen Abschweifung habe ich zur weiteren
Orientirung Ihrer Leser zu berichten (dieser Bericht
wurde durch eine längere Abwesenheit meinerseits
verzögert), daß der Verein für Verwaltungsofsiziere
der VI. Division stch am 14. Juli besammelte und
nach eingehender Diskussion die in Nummer 32 der
„Allg. Militär-Zeitung" bereits veröffentlichten
Beschlüsse gefaßt hat.

Inzwischen hat mein in letztgedachter Einsendung
erwähnter Antrag an das Comitö des „Garantievereins"

eine präsidiale Abfertigung erlitten, die
mir zur Genüge beweist, daß das Comité bezw.
sein Präsident die Hegg'sche Schreibmeise zu decken

entschlossen ist, und es bleibt mir daher kcin anderer

Ausweg, als meinen Austritt aus dem
Garantieverein zu erklären und diejenigen Mitglieder, die
meiner Anschauung beipflichten, einzuladen, den
gleichen Schritt zn thuu. Wenn nämlich der
Präsident des Garantievereiiis u. A. wörtlich schreibt:

„Eine Erklärung des Herrn Hegg, sich persönli-
„cher Angriffe zu enthalten, ist deßhalb überflüssig
„und unnöthig, weil derselbe persönliche Angriffe
«im eigentlichen und konkreten Sinne dieses Wortes

weder heute, noch früher im Blatte gebracht
„hat", fo mag dies auch für fernerstehende Kreise

genügen, um darzuthun, daß mein Antrag einfach

durch Präsidialverfügung fallen mußte. Eine
Abstimmung forciren zu wollen, fällt mir nicht ein,
denn wer nicht durch sein Gefühl getrieben wird,
sich von einer solchen Sache zu trennen, dessen Abfall

hat, wenn einfach majorisirt, absolut keinen

Werth. So viel zum ersten Punkt.
Was nun den zweiten anbelangt, so muß zum

Boraus bemerkt werden, daß fich das h.

Militärdepartement auf die ihm von Herrn Oberst Rudolf
selbst beantragte Untersuchung einzutreten nicht
veranlaßt gesehen hat, indem die Hcgg'schen Angriffe
durchaus nicht geeignet seien, dasselbe in seiner

Ueberzeugung einer objektiven und korrekten
Amtsführung irgendwie irre zu machen.

Es ist damit Herrn Oberst Rudolf von vorgesetzter

Stelle die wohlverdiente Satisfaktion zu Theil
geworden, und ich hege die Ueberzeugung, daß nicht

nur meine Kameraden, sondern auch die Osfiziere
der andern Waffen, namentlich der Infanterie, aus

welcher Herr Oberst Nudols hervorgegangen, mit
Genugthuung über die ihm zu Theil gewordene

Antwort erfüllt sein werden. Es ist nun aber auch

der Moment gekommen, wo an den Verein für
Verwaltungsoffiziere der VI. Division die Pflicht
herantritt, im Sinne seines Beschlusses zu handeln
und es ist derselbe denn auch zu einer Versammlung

auf morgen (ll. August) eingeladen worden.
Ueber das Resultat derselben behalte ich mir weitere

Mittheilungen an dieser Stelle vor.
Zürich, 10. August 187«.

I. Wirz, Oberstlt.

Eidgenossenschaft.

Truppenzusammenzug der II. Diviston 1878.

Kre lsschre Iben an die Offiziere der II. Division.
Jn Folge der durch Beschluß de« Bundesrathe« »om 11.

December 1875 über die Manöver von zusammengesetzten Truppen»

korpern festgesetzte Reihenfolge ift die II. Division bestimmt den

Truppenzusammenzug 1873 zu bestehen; tch habe die Ehre, Euch

hiernach einen kurzen Ueberblick deS Programms dieses Jnstruc-
lionêcurscS zu übermlttcln, und ersuche Euch, Euch hierfür auf's
Beste vorzubereiten. Ihr könnt di,S durch Repetition der Haupt»

sachlichsten Réglemente (der drei Theile des DienstreglementeS,

namentlich deS Sicherheitsdienstes i der Ererzierreglemente der vcr-
schicdcnen Waffen, »or Allem was die Verwendung der Tirailleurs
in starke» Einhcitcn betrifft), welche mit wenigen speziell autori»

sirten Abweichungen als Basis des Dienstes gelten werden; dann

durch Studium des Terrain« vermittelst freiwilliger RecognoSci-

rung, und des Blattes XII der Dufour»Karte, wovon ein Abdruck

später jedem Ofsizier mit dem General-Befehl zugestellt wird.
Lausanne, April 1878. Der Dtvistvnär:

L e c o m t c.

Auszug aus dem Programm.
Zone und Dauer.

Dcr Truppcnzusammeuzug wird in dcr Zone Frciburg Paycrne»

Murten und Umgegend »om d. bis 20. September für die Mehr»

zahl der Truppen, und unter Mitwirkung der V. Jnfantcric»
Brigade (III. Division) für die DivisionSmanöver vom 16. bis

20. Septcmber stattfinden.

Dislokationen.
Für die vorhergehende» Wiederholungscurse der Truppen ist

daS Tableau der Mtlitärschulen von 1873 maßgebend; nach deni'
selben finden folgende Wiederholungscurse statt:
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3nfanterie: 5. Kcgfmcnt »om 5. bi« 13. ©eptember gtei»

6utg<£at;terf»e.

Snfantitic: 6. Kcgfmcnt »om 5. bf« 13. September Raceme»

Slocndjc«.

infanterie: 7. Kcgfmcnt »om 5. bi« 13. ©eptembet Keucn*

burg--Solombfct.

Snfanterie: 8. Kcgiment »om 5. bi« 13. ©eptembet SKut»

tcn=3n«.

Snfantetle: 2. ©djuljensSataitlon »ont 5. bl« 13. ©eptembet
Sulle.

SaoaUerie: 2. ©ragcnet»Kcg(ment »cm li. bi« 13. ©eptembet

Sctn.
Sa»atletfc: 2. ©uibemSompagnfe »om 11. bi« 13. ©eptembet

Solombler.

Slrtiairie: 2. Stigabe, 1. unb 2. Kcgiment »om 3. bl« 13.
©eptembet Siete.

Slrtitletie ; 3. Kcgiment »om 3. bl« 13. ©eptembet Sfjun.
SlrtiUerie : ©bfftons.fpatf Kr. 2, Solennen 3 unb 4 oom 5.

bf« 13. ©cptember greiburg.
SlrtiUerie: Sraln»Satai(ton Kr. 2 »om 7. bl« 13. September

greiburg.
®enfe : 2. SatafHon »om 5. bf« 13. September Slatbetg.
©anltät«»Sruppen unb Slmbulancen Kr. 6, 8, 9 »om 5. bf«

13. ©eptember gretburg.
Serwaltung«>Siuppen, 2. Sompagnie »om 5. bi« 20. @cp>

tembet greibutg.
©en 14. ©eptembet lüden alle Sotp« in bfe Sfnfe ber oben

genannten Sone ein unb jwat nad) ben SKatfdjbcfefjfen bet ©(<

»(fion, weldje bie Äantonnemente »om 14. Slbenb« unb bie ©f«po»
fttfonen für ben 15. feftftetfen.

NB. ©fc Sorp« bet III. ©foifion, weldje bejjfmtnt finb, ben

»gefnb" barjufteden, fjaben folgenbe Sutfe ju beftefjen:
©a« 3. ©djüfcenbataftfon unb ble 6 güflllerbatalllone Kt. 25

bl« 30, (5. Snfantetiebtfgabc) fjaben ffjten StigabewfebeifjotungS«
cut« »om 5. bi« 20. ©eptcmbtt in Sern unb Umgegenb; ba«

3. ©tagonerregfment unb bfe 3. Ouftencompagnfe in Sern unb

Umgegenb »cm 11. bf« 20. ©eptembet; ba« 3. Kegiment bet

III. Slrtitlctfebtfgabe fn Sbun »om 3. bf« 20. ©eptembet.

©ienflptogtamm.
Som 5. bi« 11. ©eptembet. — Stuppen : Sotübungen Je

nadj ben taftifdjen (Sinljeiten mft batadlonSwcifcr 3nfpection ©onn»

tag« ben 8. ©cptember.
Som 5. bl« 11. ©eptember. — ©eneralftab. Sine Slbtfjei»

lung, KecognoScfrung bc« SDranöoergebfetc«.

12. unb 13. ©eptembet. — Kegimentsübungcn.
14. ©eptembet. — Stfgabcübungen.
15. ©eptembet. — (Sfbg. Settag.) Snfpectfon bet ©foffion

bef grtibui-g=@roae».

16., 17., 18., 19. unb 20. ©cptember. — ©i»ifton«man5»er
fn ber Sone grefburg'SKurteiuScvn, nörblidj begrenjt buraj blc

Slare, unter SKltwitfung bet Sruppen tet III. ©(»fpon unb nad)
ben naajfclgenben Seftimmungen.

® cne tal»3b ec.
©le II. ©foffìon, al« Sl»antgatbe ciuci* ©ûbarmee marfdjirt

auf Sern, »on ber fiinlc grctburgsSloendje« ab in einer #aupt»
colonne ober mtljrctn, unter ftd) fn Serbinbung ficfienbcn Solon»

nen nadj einem fpätet aufjufietlcnben 3tinctafte.
©et „gefnb", bargcflctlt turd) bfe Sruppen ber III. ©folfton

auf ber Sinfc Siimpllfc-Äönf-a, wibetfc-Jt fid) bfefem SDcarfd).

©pejial»3tce.
©le ©pejfalfbce witb fpätet nätjtt fcftgcfleOt ; fte witb gewötju-

Ifd) täglld) füt ben folgenben Sag ausgegeben.

Sruppenjufammenjug ber II. 2)tbifion 1878.
® enctalbefefjl ober ©i»tfion«befefjt 2.*)

3nbcm icb mid) auf ba« Sablcau ber SKtlllärfdjulcn »on 1878,
foroie auf blc ©pcijalbcfcljlc bcî elbg. SKititärbcpartemcntS unb
ber Ferren 'ffiaffendjef« bejfefje, ebenfo auf mein &re(«fdjretben

*) ©et ©ioifionäbefefjl Kr. 1, an bfe Sruppen gcrfdjtct, witb
beim eintritt in ben ©tettft ausgegeben.

»om SKonat Stptfl abfjfn, labe fd) bie Herten Dffijiere ber II. ©I»

»tjton ein, »on ben nadjfolgenben Sotfdjtfftcn Äenntnif ju nefjmen

unb fid) fdjon tjeute in bl* Sage ju »eifejjcn, beten Slusfüljtung
betteffenb 3cit unb Ott »otjufefjcn, foweft ein 3cbct baoon

btttoffen wftb.

I. Sftlgemelne« Stogtamm.
1) ©fe ©täbe tteten in ben ©fenfl wte folgt :

.Set ©lotfion«:@tab btn 1. ©eptembet SKfttag« in greibutg.
©ie ©täbe bet beiben 3nfant;tlebtlgabcn Kt. 3 unb 4 ben

2. ©eptembet SKittag« in gtefbutg.
©fe ©täbe bet »(et S'tfanterferegfmcntci Kr. 5, 6, 7 unb 8

ben 3. ©eptembet SKfttag« In gteibutg.
©ie anbetn ©tabe unb Stuppen nadj bem ©djuttableau unb

ben fjferauf bejuglidjen ©pejfalbefcfjlen.
©fe ipauplquattlete wetben bf« jum 14. ©eptembet fcftgcfetjt

wetben obet bf« ju neuem Sefeljl, wfe folgt:
©fc ©bifion in gteibutg.
©it 3. Snfantetftbtlgabc in ©rode».

„ 4. „ In SKutten.

©Ie 2. Stttiflttitbtlgabe in Sfere.
2) ©le Sotübungen bauetn bf« jum 14. ©eptember unb bie»

nen al« (tufen weife Sorbereitung ju ben getbmanôoern bet »et»

einigten ©bifion.
gut febe 3nfltuction«pctlobe, b. fj. per Sataitton ober tolttfdje

Sinfjclt, Ktgtment obet Stigabe, ifl e« wldjtlg, baf) ba« Som»

manbo »oQftänbig burd) ben Sfjef bc« cortcfponbftenbcn Sorp«

ausgeführt wirb unb jwat untet ter Dbetaufffdjt feine« unmittel«

baten Soigefctjten.

3) gut bfe SBIebetfjolungScutfe bet Spejfalwaffen witb bet

bctaiflftte 3nflruction«ptan unb bie Slnwenbung bet Seit butdj
ble fetten Sffiaffcndjef« geotbnet.

gut ble Snfantetie witb ein fpaterer Sefcfjl (©(»Ifionêbefetjl

Kt. 3) ausgegeben.

4) ©en 14. ©eptembet lüden afte Stuppen in bfe Sfnie efn

gemäf ben SKatfdjbcfefjlen bet ©f»iflon, weldje bfe Äantonnement«

füt ben 14. Slbenb« unb ble ©(«pofitlonen füt ben 15. SKorgen«

präcffiten.
5) Sonntag« ben 15. ©eptembet, am elbg. Settag witb tie

©loifton jum getbgottesbienft unb jut Snfpection bei ©tolle»

jufammengejogen.

©le 3nfpcction finbet nad) bem ®otte«btenft flatt. ©ie wfrb

burd) §errn SunbcSratfj Sdjeret, Sfjef be« citg. SKtlftätbepatle«

meut« unb efjcmalfgen ©l»ijion«commanbanttn »otgenommen, ber

»om SunbeStatf) fjlerfür bejefdjnet ift.
©Ie Snfpection wirb burd) ein ©efiltren ber Sruppen beenbigt,

wotauf ble Stuppen fofort ifjre ®efed)t«fantonnemente bejlefjen.

6) Som 16. bi« 20. ©eptembet einfd)l(eglfd), ©l»lfion«ma»
nö»et unter SKitwltfung »on Stuppen ter III. ©loifion in bet

3one gteibutg^SKuttensSetn, nötblld) begtenjt »on bet Slate.

7) ©en 20. unb 21. ©eptembet!' unmittelbat nadj ben SKa»

nöoetn Sifpcctfon bc« Serfonctten, ber Sewaffnung unb Slu«»

rüfiung.
8) ©fe ©ntlaffung ber Sruppen finbet ben 20. ©eptember

Slbenb« unb ben 21. September flatt, gemäf fpäter auSjugeben»

ben Seftfjlcn.
©fc Stäbe wetben an folgenben Sagen entlaffen :

©et ©lolftongftab ben 23. September,

©fc Srfgate», Kcgiment«' unb anbete Stäbe ben 21. Sep»

tembet.
II. Sffectlsbefianb.

©et Sfftctfobcftanb ber Sruppenförper unb Stäbe fn SKann«

fdjaft, Sferben unb Jtrfeg«ful)twetfen tft ber regtementatlfdje,

mft SluSnatjme ber ©ispenfationen unb bet burd) ba« tibg. SKt»

litärbcpartcment fpejiell autottftrtcn unb anbefotjlcnen Kcbuctfoncn.

Seiet SotpScfjef witb feinem ©itnfiefnttitts»@tat eine Slbfajttft
bet ©ISpenSbefefjfe unb bei fein SotpS betteffenben Kebuclfonen

befgeben, ebrttfo Ijinftdjtlidj be« Sctfonellen, bet Sfetbe unb gufjt»
werfe ein »etgtcidjenbc« Sablcau bc« teeUcn Sjfccti»«, be« ttgle»
mentatifdjen unb bt« rebueftten Sffcctf»«.

@« witb fjeutc fdjon angeorbnet, baf bie Stuppcntörpet iljte
Setpjlegung«fuf)twetfe etft befm Sinrüden in bfe Sfnie, ben
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Infanterie! S. Regiment vom 5. bi« 13. Septcmber Frei»

burg-Havterive.

Infanterie: 6. Regiment vom 5. bis 13. September Payerne-

Avenches.

Jnfantcrie: 7. Regiment vvm 5, bis 13. Seplember Neuen-

burg-Colombicr.

Jnfantcrie: 8. Regiment »om 5. bis 13. September Mur»
tcn-Jn«.

Infanterie: 2. Schützen-Bataillon »om 5. bis 13. September
Bulle.

Cavallerie: 2. Dragoner-Regiment vcm 11. bis 13. September
Bern.

Cavallerie: 2. Guiden-Compagnie vom 11, bis 13. September
Colombicr.

Artillerie: 2. Brigade, 1. und 2. Regiment »vm 3. bis 13.
September Bière.

Artillerie: 3. Regiment »om 3. bi« 13. September Thun.
Artillerie: Divisions-Park Nr. 2, Eolonnen 3 und 4 vvm 5.

bis 13. September Freiburg.
Artillerie: Tratn-Batatllon Nr. 2 vom 7. bis 13. September

Freiburg.
Genie: 2. Bataillon vom 5. bis 13. Scptcmber Asrberg.
Sanitäts-Truppen und Ambulanccn Nr. 6, 8, 9 vom ö. bis

13. Scptcmbcr Frctburg.
VcrroaltungS'Truxpen, 2. Compagnie »om 5, bis 20.

Scptcmbcr Frciburg.
Den 14, Scptcmber rücken alle Corps tn die Linie der oben

genannten Zone ein und zwar nach den Marschbefehlen der Di-
Viston, welche die Kantonnemente vom 14. Abends und die Dispo,
fittone» für dcn 15. feststellen,

NS. Dtc Corp« der III. Division, welche bestimmt sind, den

»Feind" darzustellen, haben folgende Curse zu bestehen:

Das 3. Schützenbataillon und die 6 Füflllerbatatllone Nr. 25
bis 3l>, (5. Jnfanteriebrigade) haben ihren Brigadewicderholungs<
curé »om 5. bis 20. September in Bern und Umgegend? das
3. Dragonerregiment und die 3. Guidencomxagnie in Bern und

Umgegend »om 11. bis 20. Septcmber; daS 3. Regiment der

III. Artilleriebrigade in Thun »om 3. bis 20. Scptcmber.

Dienstprogramm.
Vom 5. bis 11. September. — Truppen: Vorübungen je

„ach dcn taktischen Einheiten mit bataillonSmciscr Inspection Sonntags

dcn 8, Scptcmber.
Vom 5. bis 11. Septembre. — Gencralstab. Einc Abtheilung,

NecogncScirung des MeurövergebtetcS.

12. und 13. Seplember. — Regimentsübungc».
11. Scpicmber, — Brigadcübungcn.
IS. Scptembcr. — (Eidg. Bcttag.) Inspection dcr Divtstvn

bei Frctburg-Grclley.
16., 17., 18,, 19, und 20. September. — DivisionSmanöver

tn der Zone Freiburg'Murten-Bcr», nördlich begrenzt durch die

Aare, uuter Mitwirkung der Truppen der III, Division und nach

den nachfolgenden Bestimmungen.

General-Idee.
Die II. Division, als Avantgarde einer Südarmee marschirt

auf Bern, »on der Linic Frciburg-AvencheS ab in cincr
Hauptcolonne oder mehrcrn, unter sich in Bcrbindung stehenden Colon-
ncn nach cinem später aufzustellcndcn Jtincrcrirc.

Der »Feind", dargestellt durch die Truppen der III. Division
auf der Linie BümplitzKSnitz, widersetzt sich diesem Marsch.

Spezial-Jdce.
Die Spezialidee wird später näher festgcstcllt; sie wird gewöhn»

lich täglich für den folgenden Tag ausgegeben.

Truppenzusammenzug der II. Division 1878.
G cncralbefehl oder Divisionsbefehl 2.*)

Indem ich mich aus das Tablcau dcr Militärschulcn »on 1878,
sowie auf die Spezialbefehle des eidg. Militärdepartements und
der Herren Waffenchefs beziehe, cbcnso auf mein Kreisschrciben

*) Der Divisionsbefehl Nr. 1, an die Truppen gerichtet, wird
beim Eintritt in den Dienst ausgegeben.

vom Monat April abhin. lade ich die Herren Ofsiziere der II.
Division ein, von den nachfolgenden Vorschriften Kenntniß zu nehmen

und sich schon hcute in die Lage zu »eisetzcn, deren Ausführung
betreffend Zcit und Ort vorzusehen, soweit ctn Jcdcr davon

bctroffen wtrd.

I. Allgemeine« Programm.
1) Die Stäbe treten In den Dicnst wie folgt:

.Der DtvisionS-Stab den 1. September Mittags in Frciburg.
Die Stäbe der beiden Jnsanteriebrigaden Nr. 3 und 4 den

2. Scptcmber Mittag« in Freiburg.
Die Stäbe der »ier Jnfantcricregimentc, Nr. 5, 6, 7 und ö

den 3. Septcmber Mittag« tn Freiburg.
Die andern Stäbe und Truppen nach dem Schultableau und

dcn hierauf bezüglichen Spezialbefchlen.
Die Hauptquartiere werden bis zum 14. September scstgcsetzt

wcrden oder bis zu neuem Befehl, wte folgt:
Die Division in Freiburg,
Die 3. Jnfaritcricbrigodc in Grolley.

« 4. in Murten.
Die 2. Artilleriibrtgade in Bière.
2) Die Vorübungen dauern bis zum 14. Seplember und die»

nen als stufenweise Vorbereitung zu den Feldmanövern der

vereinigtcn Division.

Für jede Jnstructionsxeriode, d. h. per Bataillon oder taktische

Einheit, Regiment oder Brigade, ist eS wichtig, daß das

Commando vollständig durch den Chef dcê correspondirenden Corp«

ausgeführt wird und zwar unter der Oberaufsicht seines unmittelbaren

Vorgesetzten.

3) Für die Wiederholungscurse der Spezialwaffen wird der

detaillirte JnstructionSplan und die Anwendung der Zcit durch

die Hcrrcn Waffcnchefs geordnet.

Für die Infanterie wird ein späterer Befehl (Divisionsbefehl
Nr. 3) ausgegeben.

4) Den 14. September rücken alle Truppcn in die Linie ein

gemäß den Marschbefehlen der Division, welche die KantonnementS

für den 14. Abends und die Dispositionen für den 15. Morgen«

präcisircn.

5) Sonntags den 15. September, am etdg. Bettag wird die

Division zum FeldgotteSdienst und zur Inspection bci Grollcy
zusammcngczogcn.

Die Inspection findet nach dem Gottesdienst statt. Ste wird

durch Hcrrn Bundcsrath Scherer, Chef des eirg. Militärdeparte»
mentS und ehemaligen DtvisionScommandanten vorgenommen, der

vom BundeSrath hierfür bezeichnet ist.

Die Inspection wtrd durch cin Defiliren der Truppen beendigt,

woraus die Truppen sofort ihre GefechtSkantonnemente beziehen.

6) Vom 16, bis 20. September einschließlich, DivisionSmanöver

unter Mitwirkung von Truppen rer III. Division in der

Zone Freiburg-Murten-Bern, nördlich begrenzt von der Aare.

7) Den 20. und 21. Septembers unmittelbar nach den

Manövern Inspection dcê Personellen, der Bewaffnung und

Ausrüstung.

8) Dte Entlassung der Truppen sindet den 20. Septcmbcr
AbenrS und dcn 21. September statt, gemäß später auszugebenden

Befehlen.

Die Stäbe werdcn an folgenden Tagen entlassen:

Dcr Dtvtsionsstab dcn 23. September.

Die Brigadc-, Rcgimcnts- und andcrc Stäbe den 21, Scp»

tember.

II. Effcctivbestand.
Der Effectivbestand dcr Truppenkörper und Stäbe tn Mann»

fchaft, Pferden und Krtegêfuhrwerken ist der reglementarische,

mit Ausnahme der Dispensationen und der durch das cidg. Mi«
litärdepartcment speziell autoitsirten und anbefohlenen Rcductioncn.

Jeter CorpSchcs wird seinem Dtinstetntrttts-Etat eine Abschrift
der DiSpenSbefehle und der scin Corps betreffenden Reducttonen

beigeben, ebenso hinsichtlich des Personellen, der Pferde und Fuhrwerke

cin vergleichendes Tableau dcS reellen EffectivS, des regle»

mentartschen und deê reductrten EffcctivS.
ES wird heute schon angeordnet, daß die Truppenkörper thre

VerpflegungSfuhrwerke erst beim Einrücken in die Linie, den
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14. ©eptembet mitjuneljmcn fjaben. ©icfc gufjtwctfc muffen

nummetirt unb mit cintr Sladje »ctfefjen fcln.
Sffia« bfe Ordre de bataille unb ben Kormafctat bet II. ©i»

»Ifton betrifft, fo wfrb auf bie Slntljcilung ber Sltmee 1878,
eine Srocljüre, weldje auf Slnorbnung ter tnllltätifdjcn Dbtrbe»

fjôrbe gebrudt auSgctbcllt würbe, »erwiefen. Sin Sablcau bes

Spedi»« bc« Sufammcnjug« witb burd) bas ArfegScommifjatfat
af« Slnljang an efnen fpätern ©blpenSbcftlj! übet bit Sttpflcgung
aufgefteUt werben.

III. Senue.
Senue: Sotfftäntfge teglementatffdje SluStüfiung, Inbegriffen

jwei Saar gute Sdjufje unb alte Sffecten be« Sornlfter« obet

be« SKantelfad«.

©et Sage«bcfcfjl witb bie »erfdjicbentn »orgcfdjriebenen obet

ettaubten Senuen wältenb unb jwifdjen bet ©fenftjelt Oejcfd)nen.

gür ben 3nfpectlon«tag (15. Stptbr.) unb für ble gelbma»

nö»er »om 16. bl« 21. ©eptembet tragen aüe Sruppen bas

ttbg. Slrmbanb.

IV. Sotb unb Sntfdjäbfgungen.
©et Solb witb atte fünf Sage bejafjft, fomit ben 5., 10.,

15., 20. obet 21. Septembet.

Sin Slbjug »cn 15 Sent«, pio SKann unb pt» Sag finbet

flatt af« etfte petfönlfdje Sfnjafjlung in'« Drbfnafte; btc Kedj»

nungen bc« Dtbinaire« werben ben 10., am 15. unb am 20./21.
Septembet au«geglldjen.

©ie berittenen Dffijiere etf)atten nad) SKafgabe be« Slrt. 2
be« Sunbe«bcfd)luffe« »cm 23. gebruat 1876 unb eine« Sitcu»
tat« bt« Sffiaffendjef« bei 3nfantetie »om 15. Suli 1878 eine

Sfetbecntfdjäbigung füt jebe« bura) ba« ©efefc geftattete unb wirf«

lid) gelieferte Sßferb.

V. Serpflegung.
Sin weitetet ©biponsbefcfjt, auf bfe Sotfdjläge be« Dberfrfcg««

tommlffatfat« geftüjjt, wftb mit bem Sableau bes tebucltten Sffcc»

tf»S, jum Swede ker Seipflegung aufgefteUt wetttn.
Sd)on jefet wirb feflgcftcttt, baf wäfjrenb bet Sctcutfe bfe Sn«

fanterie, aufet bem Dtbinaire, Stjccolabe fût bas gtüfjftüd
ju todjen fjat unb baf ble Dfftjfete tägtfdj wenigften« eine

gemeinfdjaftlldje SKafjtjeft fm Duattiet obet fn bet Käf)e beS»

felben fjalten.

Sffiäfjtenb bet gclbmanöset bejleljen blc Dfpjiere bie Kationen
in natura unb madjen ifjr Dtblnafte. ©Ie SKannfdjaft erfjäft
feben SKotgen flatt bet Stjocofabe eine Kation Ääfe.

VI. gefbmanötter.
©Ie ®ettetal(bee, bfe ben SWanö»etn ju ®tunbe liegen witb,

tft für bie etften Sage folgenbe :

©ic II. ©blpon (fl beftimmt, bfe Sloantgarbe einer Slrmee

genannt „Sübarmec" ju btlbtn, bie butd) ble Äantone SfJBaabt

unb greiburg »ottüdenb, jid) auf bem SIngTtffSmarfdje gegen Sern
befinbet.

©fe II. ©(»Ijion ftfet fidj ben 16 ftüfj fn SWatfd), »on bet
Sfnie giefbutg»St»endjeS ab In einet $auptcolonne ober in mefjrcren
unter einanber in Setbfnbung ftcfjenben Solennen, nadj bem

fpätet aufjufltUenben 3'lnetaite.
Sin „geinb", batgeflcttt burd) Sruppen ber III. ©bifion unb

butdj ©etadjemente ber IL ©bfjton, bie auf bei Sfnfe Sümptllj»
Äönlfe itjre SluffteUung nefjmen, wlebetfefet ftd) biefem Dffenp»»
SKarfdj.

©fc Spcjfalfbee unb bfe Setfügungen füt ben 16. September
wetben ben 15. gegeben unb gewôfjnlfd) jeben Slbenb fût ten
folgenben Sag.

©le Setäntctungen in bet ©encraltbee werben redjtjeftfg be»

fannt gegeben wetben.

VII. Sllfgemefne Sotfdjtfften fût bfe SKanöoer.

1) ©Ie geinbfetfgfelten beginnen jeben SKotgen um 8 Ufjt,
bie« fjfnbcrt inbeffen tefnesweg«, baf nfdjt »or unb nadj ben

SKanöoern ber ©lefjerfjeft«. unb Äunbfctjaftetbfenft gemadjt wttb.
©ie ®en(eatbcften fönnen »or unb nadj ben SKanöoetn gemadjt
wetben.

2) ©a« Snbe bet Uebungen wftb jeweilen burdj ben Dbetft»

©bfjionär, ber ben Sufammenjug commanbitt, angejelgt werben, >

entweber burd) ©pejlalbefcfjl obet burd) ba« ©Ignal: „Swcite
©bifion jur ©anutlung!"

©ofort werben bie Sorpoften bejogen. ©ie übrfgen Sruppen
befammeln firfj jum Slbmarfdic in tic beftimmten ÄantonnementS»

unb Sbouafspläjje.
Sffienn bie SKanöoer ben folgenben Sag fortbattern, begeben

fld) tie Sruppen jur Seit in ifjre beftfmmte Rendez-vous»

©teUung.

3) Sluf ba« Sommanbo: „8wcltc Sltmee»Bbffton Jpalt!"
fteUen aUe fm ®cfcdjt bcfinblldjen Sombattanten (fjrc Sewegungcn
efn. ©a« ©Ignal wfrb burd) Sambouren unb Srompeter wfebet»

tjolt. SlUe Sruppen (IcUcn ffjr geuer ein, macben §alt an bem

Sunfte, wo fie pd) befinben unb begeben fid) (n KufjcftcUung.
©fe Saoaaerfe unb SlrtiUerie fifet ab. ©fe Snfanterie, fn ge«

fdjtoffenen ©Hebern, ftellt tbre ©ewefjre fn S»ramibe.
Sluf ba« Signal: „Swelte Sltmcc©bffton, Dffijiere jum Kap»

port!" begeben fidj bfe Äantpftfdjtet, bfe DfPjfete be«©bipon«»
ftabc«, ble Dfpjfere »om Sag, bfe Stfgabe», KtglmentS» unb
fflatalUonS»Sommanbant(ti mit ifjtcn Slbjutanten jum Somman«

banten bet ©bfpon.
©et DbetP»©biponät ober bet »on ftjm fjietju betadjlrte

Äampfridjter übt bte Äritlt unb beftimmt, weldje Scwegungen

nodj au«jufüf)ren pnb, um »cm Äampf (n ble Kufje übergeben

ju fönnen, gemäf ben Kegeln bes Ätfege« unb cfjne bie Stuppen

aUju fetjr ju ctmüben. St beftimmt aud), fowofjt füt ben Küct«

jug, af« füt bfe Serfolgung ben Kaftpunft füt bfe beiben Sat»
feien unb bejeldjnet glefdjjeftlg bfe bejüglfdjen SttUungen ber

©egnet uttb bie Entfernung ber Sotpoften.
©a« Signal: „Swelte Sltmee<©btpon jum Slngtlff!" bejefefj«

net ble Sffiiebetaufnafjme bet geinbfellgfeftcn ; bfe neue gelbübung
bauett bf« ju efnem neuen Sefefjt, Sammtung«. »bet $alte»

Signal fott.
VIII. Äampftldjtet.

SS witb Ijietuilt ben DfPjlettn unb bet SKannfdjaft bet II. ©i«

»Ipon jut Äenntnif gebracht, baf ba« eibg. SKltttätbcpattcment

ju Äampfttdjtcrn bejefcfjnct bat:
©fe #£. ». Sinner, Dberp fm ®cneral|}ab fn Sern, Stop»

bent ; Sfijffct, Dbetft'©b!ponät, Sommanbant bet VIII. ©bfpon
fnEujctn; Slculet,Slttltterfc»DbcrP in Sürld); Suppléant: Dbetft»

©blponär Sögctf, Sommanbant ber VII. ©blpon in Sütid).
©le Sefugnlffc unb gunftloncn bet Äampftldjtet wetben, wa«

ffjte Sejlcfjungen ju ben Stuppen unb ju ben ©täben bc« Su»

fammenjuge« betrifft, butdj einen fpätetn Sefefjt fePgePeUt wetben.

8a ufa n ne, 22. 3uti 1878.
©et ©blponät :

Secomte.

SBintbeeftabt. (Seftfmtnttng be« eibg. SKItitär»
bepartement«übetStt»atatbeltenbetDfffjtete.)
Sltt 93 bet SKllltätotganffatbn fdjreibt »or, baf bfe Stuppen»

ofPjfctc bc« Slu«jug« aufet bet gcfcjjlfdjen ©fcnPjelt ju prbaten
Slrbeiten »ctpjltdjtet wetben fönnen. 3n Slnwenbung biefet Se«

Plmmung würbe burd) ein Ärefsfdjreiben »cm 2. gebruat 1876
angeetbnet, baf ble Stuppenofpjfete im Saufe be« 3«bre« 1876

ju ptbaten Sltbelten anjufjalten feien un» baf bie ©bipenäte,
SBaffen« unb Slbtfjeitung«d)cf« auf ©djluf bc« Safjre« ffjrc Sin»

träge übet ble bcpnltbc Dtganlfatfon btefer Arbeiten clnjureldjen
fjaben. gut bie Slrbeiten felbft wutte af« ^Begleitung aufgefteUt :

1) ©Ie fttle Setelnättjätfgfcit fann nfdjt an blc ©teUe bet ge»

fefslld) »otgcfdjtlcbcnen Sltbelten treten. 2) Sei Srtbcilung bet

Slufgaben fett fnPematlfd) »ctfafjten unb »cn Icfdjtetn Slrbeiten

aUmälfg ju fdjwetctn übergegangen werben. 3) gür einmal ftnb

bie Slrbeiten bet »erfdjlebcnen SBaffen getrennt anjuorbnen unb

bie In ba« ©ebiet bet comblnirten Sffiaffen einfehfajcrtben Sluf»

gaben ju »ermelben.

Sffiie nun au« ben eingelangten Seridjten ber Ferren ©blponäre
unb Sffiaffendjefs fjetsotgefjt, fdjeinen bie nötblgcn Stfafjtungcn
nedj nfdjt gemadjt wotben ju fein, weldje gePatten wütben, bin»

benbe Sotfdjtfften übet bfe Sttt unb Sffieife, wfe biefe Slrbeiten

anjuorbnen pnb, ju etlaffen. ©a« elbgcnöfpfdje SKftltärbepartc«

ment fafj pdj Infolge beffen »etanfaft, bie untetm 2. gebtuat 1876
etlaffenen Sepimmungen übet bfe Srbataibeiten bet DfPjfete

SttS -
14. September mitzunehmen haben. Dicse Fuhrwerke muffen

nummerirt und mtt cincr Blachc vcrschcn sctn.

Was die Oràrs às bataille und dcn Normalctat der II,
Division betrifft, so wird auf dic Eintheilung dcr Armee 1878,
eine Brochure, wclche auf Anordnung der militärischen Oberbe-

Hörde gedruckt ausgetheilt wurde, »erwiesen. Ein Tableau des

Effect!»« dcS ZusammcnzugS wird durch da« KriegScornmissariat

als Anhang an einen spätern Divisionsbefehl über die Verpflegung

aufgestellt wcrden.
III. Tcnue,

Tenue: Vollständige reglementarische Ausrüstung, inbegriffen

zwei Paar gute Schuhe und alle Effecten des Tornisters oder

des Mantelsacks.

Der Tagesbefehl wird die verschiedenen vorgeschriebenen oder

erlaubten Tenuen während und zwischen dcr Dienstzeit bezeichnen.

Für den JnspectionStag (1h. Septbr.) und für dte Feldmanöver

»om 16. bis 21. September tragen alle Truppen das

eidg. Armband.

IV. Sold und Entschädigungen.
Der Sold wird alle fünf Tage bezahlt, somit den ö,, Id.,

15., 20. oder 21. September.

Etn Abzug von 15 Cents, pro Mann und pro Tag sindet

statt als erste persönliche Einzahlung in'S Ordinaire; dic

Rechnungen deê Ordinaires «erden den 10., am 15. und am 20./21.
September ausgeglichen.

Die berittenen Ofsiziere erhalten nach Maßgabe de« Art. 2
des Bunde«beschlusseS vom 23. Fcbruar 1876 und eines Circulars

des Waffenches« der Infanterie »om 15. Juli 1878 eine

Pferdeentschädigung für jedes durch daS Gesctz gestattete und wirklich

gelieferte Pferd.
V. Verpflegung.

Ein weiterer Divisionsbefehl, auf die Vorschläge des ObcrkriegS»
commissariats gestützt, wird mit dem Tableau des reducirten Effektiv«,

zum Zwecke der Verpflegung aufgestellt werden.

Schon jetzt wtrd festgestellt, daß während der Borrurse die

Infanterie, außer dem Ordinaire, Chocolade für das Frühstück

zu kochen hat und daß die Ofsiziere täglich wenigstens etne

gemeinschaftliche Mahlzeit im Quartier «der in der Nähe
desselben halten.

Während der Feldmanöver bezichen die Ofsiziere die Rationen
in natura und machen thr Ordinaire. Die Mannschaft erhält
jeden Morgen statt der Chocolade eine Ration Käse.

VI. Feldmanöver.
Die Generalidee, die den Manövern zu Grunde liegen wlrd,

ist sür die ersten Tage folgende:

Die II. Division ist bestimmt, die Avantgarde einer Armee

genannt „Südarmcc" zu bilden, die durch die Kantone Waadt
und Freiburg vorrückend, sich auf dem Angrtffsmarsche gegen Bern
befindet.

Dte II. Division setzt sich dcn 16 früh in Marsch, »on dcr

Linie Freiburg-Avenches ab tn einer Hauptcolonne oder tn mehreren

unter einander tn Verbindung stehenden Colonnen, nach dem

später aufzustellenden Itinéraire.
Ein „Feind", dargestellt durch Truppen der III. Division und

durch Detachemente der II. Division, die auf der Linie Bömplitz-
KSnttz thre Aufstellung nehmen, wiedersetzt sich diesem Offensiv-
Marsch.

Die Spezialidee und die Verfügungen für den 16. September
werden den 15. gegeben und gewöhnlich jeden Abend für den

folgenden Tag.
Die Veränderungen in der Generalidee werden rechtzeitig

bekannt gegeben werden.

VII. Allgemeine Vorschriften für die Manöver.
1) Die Feindseligkeiten beginnen jeden Morgen um 8 Uhr,

dies hindert indcsscn keineswegs, daß nicht »or und nach den

Manövern der Sicherheit«» und Kundschasterdtenst gemacht wird.
Die Geniearbeiten können »or und nach den Manövern gemacht

werden.

2) DaS Ende der Uebungen wird jeweilen durch den Oberst-

Diviflvnär, der den Zusammenzug commandirt, angezeigt werden,

entweder durch Spezialbefchl oder durch das Signal: „Zweite
Division zur Sam^iluug!"

Sofort werdcn die Vorpostcn bezogen. Die übrigen Truppcn
bcsiirnmclr, sich zum Abmärsche in dic bestimmten KantonnementS-

U»d BtvouakSplätzc.

Wcnn die Manöver den folgenden Tag fortdauern, begeben

sich tie Truppcn znr Zeit tn ihre bestimmte Iìenàe?:-voiis»

Stellung.
3) Auf das Commando: „Zwcitc Armee-Division Halt!"

stellen alle im Gefecht befindlichen Combattanten ihre Bewegungen
etn. Das Signal wird durch Tambouren und Trompeter wiederholt.

Alle Truppen stellen ihr Feucr cin, machen Halt an dem

Punkte, wo sie sich befinden und begeben sich in Ruhestellung.
Die Cavallerie und Artillerie sitzt ab. Die Jnfantcrie, tn
geschlossencn Glicdern, stellt ihre Gewchre tn Pyramide.

Auf das Signal: „Zweite Armce.Division, Oisiztere zum
Rapport!" begeben sich die Kamxfrichtir, die Ofsiziere des Divisionsstabes,

dte Ofsiziere »om Tag, die Brigade-, Regiments« und

Bataillons-Commandanten mtt ihrcn Adjutanten zum Commandanten

der Diviston.
Dcr Oberst-Divisionär »der der »on thm hierzu detachirte

Kampfrichter übt die Kritik und bestimmt, welche Bcwegungen

noch auszuführen sind, um vom Kampf In die Ruhe übergehen

zu können, gemäß den Regeln des Krieges und ohne die Truppen

allzu sehr zu ermüden. Er bestimmt auch, sowohl für den Rückzug,

als für die Verfolgung den Rastxunkt für die bciden Parteien

und bezeichnet gleichzeitig die bezüglichen Stellungen der

Gegner und dte Entfernung de« Vorposten.
Da« Signal: „Zweite Armee-Divtflvn zum Angriff!" bezeichnet

die Wiederaufnahme dcr Feindseligkeiten; die neue Feldübung
dauert bts zu einem neuen Befehl, SammlungS- «der Halte-

Signal fort.
VIII. Kampfrichter.

ES wird hiermit dcn Offizieren und der Mannschaft der II.
Division zur Kenntniß gebracht, daß daS eidg. Militärdepartement

zu Kampfrichtern bezeichnet hat:
Die HH. ». Sinner, Oberst Im Generalstab in Bern, Präsident

; Pfyffcr, Oberst'DtvIsionZr, Commandant dcr VIII. Division
in Luzcrn; Bleuler, Artillerie-Oberst in Zürich; Suppléant: Oberst-

Divisionär Vögeli, Commandant der VII. Division in Zürich.
Die Befugnisse und Funktionen der Kampfrichter wcrden, waS

ihre Beziehungen zu den Truppen und zu den Stäben des

Zusammenzuges betrifft, durch einen spätern Befehl festgestellt werden.

Lausanne, 22. Jult 1378.
Der Divisionär:

Lecomte.

Bmidesstadt. (Bestimmung des eidg. Militär»
departementSüberPrtvatarbeitenderOffiztere.)
Art 93 der MilttSrorganisation schreibt vor, daß die Truppenoffiziere

des Auszugs außer der gesetzlichen Dienstzeit zu privaten
Arbeiten verpflichtet werden können. Jn Anwendung dieser

Bestimmung wurde durch ein Kreiöschreiben vom 2. Februar 1376
angeordnet, daß die Truppenoffiziere im Laufe de« Jahre« 1876

zu privaten Arbeiten anzuhalten seien unv daß die Divisionäre,
Waffen, und AbtheilungSchefS auf Schluß de« Jahre« ihre
Anträge über dte definitive Organisation dicscr Arbctten einzureichen

haben. Für die Arbeiten selbst wurde als Weglcltung aufgestellt:

1) Die frcic VereinSthättgkctt kann ntcht an die Stelle der

gesetzlich vorgeschriebenen Arbeiten treten. 2) Bei Ertheilung der

Aufgaben soll systematisch verfahren und »on leichtern Arbelten

allmälig zu schwerern übergegangen wcrden. 3) Für einmal sind

die Arbeiten der verschiedenen Waffen getrennt anzuordnen und

die in das Gebiet der combinirten Waffen einschlagenden Auf»

gaben zu »crmeidcn.

Wie nun aus den eingelangten Berichten der Herren Divisionär«
und Waffcnchefs hervorgeht, scheinen die nöthigen Erfahrungen
noch ntcht gemacht worden zu scin, welche gestatten würden, bin»

dende Vorschriften über die Art und Weise, wie diese Arbeiten

anzuordnen sind, zu erlassen. DaS eidgenössische Militärdepartement

sah sich Infolge dcssen veranlaßt, die unterm 2. Februar 1876
erlassenen Bestimmungen übcr die Prlvatarbciten der Ofsiziere
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bl« auf SffieltcreS in Äraft Bcflctjett ju faffen unb »erfügte bem»

gemäf: 1) ©le Sibatarbclten bet Dfpjiere ftnb fût etnmat naa)

ben fm ÄtefSfcfttciben »om 2. gebtuar 1876 aufgepcttten unb

ljler»or ctwäfjntcn aUgcmetnen ©ittfticntn anjuotbnen. ©abei

tft jebet 3wang ju mllltätlfctjcn Srcutpenen gegenübet ben Dfft»

jfettn ju »etmelben. 2) Son ben Dfpjfeten Pnb nur biejenigen

ju Stbatarbeiten »etpfKdjtet, wefdje fm gleidjen 3atjte webet

einen SffileterbolungScut« nedj eine Kttrutenftf)ute obet etne Sen«

ttalfdjule ju bcPefjcn fjaben. 3) ©et Sommanbant betjenfgen

©bipon, wetdje im barauffotgenben Safjre jum Stuppenjufam»

menjug elnbetufen wtrb, (jat fefne Slufgaben mit bfefet Uebung

fn Sejtefjung ju btingen unb ju biefem Sefjufe wenn möglidj

ftelwffllge Kecogno«citungen »otjunefjmen. 4) Sfm ©djluffe be«

3aljtee fjaben bie ©biponäte, Sffiaffen» unb Slbtljtilungsdjef« bem

©epattement Ifjten Setfdjt übet bit Sottjftbung biefe« Atel«»

fttjreiben« ctnjuretdjcn.

»unbelftabt. (SePImmung be« eibg. SKititär»
bepartement« übet Stoben unb Setfudje.) Sen
bet Slnfidjt auägetjenb, baf atte »on Seamten unb Slngepcllten

bet SKllitätoerwaltung für ©laatSjrocde in SluSpdjt Benommenen

unb mtt ©taat«mltteln burdjgtfüfjrten Sßroben unb Serfudje nur
bann ifjten »ollen Kuljen fjaben tonnen, wenn pe nidjt nut gei«

pige« eigentfjum Slnjelnet btefben, fonbetn bet Dbetbcfjötbe »ur

geeignet fdjeinenben Serwertfjung befannt werben; fernet mit

Küdpdjt batauf, baf e« bet Dbetbcfjötbe »otbeljalten btefben

muf, übet bie Swedmäflgfelt ber »orjuneljmcnben Serfudje ju
utlfjellen, fowfe attfälllg übet ben nämlldjen ©egenpanb »on »et»

fcfjiebcnen Selten in Slitepajt genommene Stoben ju bcfdjtänten,

(afj pd) ba« ettg. SKIlftätbepattement ju fofgenbet Serfügung

»etanlaf t :

1) ©utd) bie Seamten unb SlngcPettten bet SKilitätoetwaftung,
3nPtuctoten, ©djtil« unb Sut«commanbanten bütfen fn ben elb»

genöffifdjen SKtlitätwtilfiätten unb in ben ©djulcn unb Sffifeber»

f)otung«curfen auSgebefjntcre Serfudje unb Stoben, wefdje mit

befonberem Äopen« unb Seftaufwanb »etbunben unb nfdjt als

titelte SnPtucttonSjwtdc ju betradjten pnb, nur bann »orgenem»

men wetben, wenn »ererp auf bem ©fenftwege eine bejüglicfje

©tlauónff efngefjolt wetben ip. 2) ©a« Stlaubnifgefud) fett

enttjalten : a. ben ©egenpanb te« SetfudjtS ; b. ein Stogtamm
übet bfe Slrt unb Sfficffe bet Sfuefüfjtttng bc«fclben; e. bfe »or»

au«pdjtlid)en mft bem Setfudje »etbttnbenen ÄoPen, fowie bfe

SKannfcfjafWjabl unb bfe SnptucttenSjclt, welcfje fût ben Setfudj
beanfptudjt witb. 3) ©te Srlaubntfgefudje jut Sotnafjme »on

Setfudjen unb Stoben, weldje mft Äopen fût ben Sunb ober

mit SefbetluP füt bie ju inPruitenbe SKannfdjaft, bejw. bfe ju
»etweubenben Slrbeitct »etbunbtn pnb, pnb »on ben betreffenben

Sffiaffen. unb StbtfjcflungSdjefS mft itjrem Serldjtc bem SDcilitär»

bepartement jum Sntfdjcibe »orjulcgen. Sei gäden ttntergeotb»
neter Katut ober »on befonberet ©tlnglfdjfelt fann bfe Srlaub»

nif »om Sffiaffen» ober Slbtf)etlung«d)cf tttfjeilt werben. 4) Kad)
Slbfdjluf bei Stoben ip »cm ©rfudjftcfler ein elnläf ltdjet Serldjt

ju etpatten.

— (Sfttufat übet Surüdweffen ftetnber ©efet«
teure.) Sluf eingegangene Sefdjwetben übet Sunafime bet

Keftaftär« unb ©eftttettr« au« anbetn Staaten, etlfcf bet Sunbe«»

tatf) an fämmtlidje efbgenöfpfdje ©tänbe folgenbe« Ärclsfdjreiben :

,3» neuetet Seit IP »on »etfdjlebentn Selten übet Setmefj»

tung btt KeftaftätS unb ©tfetttut« au« antern Staaten geffagt
unb bie Sntttoentlon bet Sunbe«befjörbcn angerufen wotben. S«
mag bafjer fm3ntercffe oder Äantone fowofjt al« bet bttfjeltfgten
3nbbfcutn liegen, wenn wir ben Stanbpunft, ben wir fn bfefet
gtage »etfaffungsgemSf einnebmen muffen, allgemein befannt
geben. — Set Slflcm fönnen wlt fn UebettinPlinmung mit
früfjetn Ätebfcfjtelben »cm 26. Sanuar unb 16. 3ufi 1850 unb
13. Septembet 1861 (SunbeSbtatt »cm Safjt 1861, Sb. II,

S. 651), biejenigen gtemben, weldje Ifjre *(ielmatfj serlaffen, um

pd) ber SKllltärpfiidjt ju entjfeljtn, nidjt at« politifdje glüdjttinge
anerfennen. S« ip blc« gegenwärtig um fe weniger möglfdj,
at« jtfct in fap aUen KadjbatPaattn ber SKilltärbicnR jut attge»

meinen Sütgetpptdjt geworben tp. ©ftjenfgen 3nbt»ltuen, weldje

pdj ber Stfüflung bfefer Sütgetpflfdjt entjfefjen wotten, lönnen

bafjei nidjt etwatten, »af pe In bet Sdjwelj tn ifjtem Sotbabtn,
bie ©efefce ifjte« JpcimattjPaate« ju untfjefjen, Untetftüfcung, ffnbtn.
©ie Äantone pnb beffjalb fn feinet Sffieife »erppid)tet, fctcfje Beute

aufjunefjmen unb ffjnen Slufcntfjatt ju gc»ät)ten. Sffienn t« abet

benned) gefttjfefjt, fo fjanbetn ble betteffenben Äantone jwat Inner«

fjalb itjrer Sempetenj in ©adjen bet gewöfjnlldjen gtcmbenpolijcf,
abet pe übernehmen bamft audj aUe Setantwottlidjfeit, unb pnb
babet nfdjt befugt, bfefe Serfonen anbetn Äantonen jujufcfjleben;
benn aud) pe baben ba« gleidje Ked)t, wfe bfe ®renjfantone.
Stuf eine SKftbülfe be« Sunbe« fft nidjt ju tedjnen, ba biefei
pd) tn telnet Sffieife an bei Slufnafjme unb Untetbtlngung mill«
tätlfdjet glüdjtltnge betf)ell(gt. — ©a fetnet allgemein betannt

ip, baf im galle bet fteiœlOigen SHûcffctjc ble ©efettlon nttgcnb«
mctjt tjatt bcPtaft witb, fo werben ble Seljëtbcn ber ®rcnjfan«
tone in bet Kegel am ttdjtlgPcn »etfabten, wenn pe, wie wft
fbnen fdjon Im ÄteiSfdjittben »em 13. Septembet 1861 em«

pfofjlen tjaben, bie ©cfettcutS unb Keftaftär« nidjt aufnefjmen,
fonbern biefc aufmettfam madjen, baf pe ot)ne Saplete unb ofjne

Sripenjmittcl Unanncbmlldjfciten unb Sntbebrungen ju erwarten
fjaben, benen bie freiwillige Kûdfcbt »orjujieben fef. SBûrce

biefet SKatjnung nidjt entfptodjen, fo waten ble Äantone »ott»

femmen betcdjttgt, bfefe Scute elnfacfj an ble ©tenje jutüdju«
weifen."

3n meinem Setlaae ctfdjien feeben tn 3ter »OttftattbilJ öer=
anberter uni »erbefferter Auflage:
Pie wio)fÌ8fiett ^ngttBen üßer bte «ôuttbfmerwaflett

alter clänbet. $ur Skurtfjeilung iljrer Seiftung
jufammengefteüt unb erläutert Don ©aupt»
mann ban SReumonn. ^Sretä 80 Spf.

G a f f e I. Çferto* Stat).

I>ie Spi*e:ngteoliiiil£
auf der

"Weltausstellung zu Paris 1878
(Maschinenhalle).

Das k. k. cone. Bureau für Sprengtechnik
von

Mahler & Eschenbacher in Wien
hat von sprengtechnischen Gegenständen in folgenden

Gruppen exponirt:
Chemie, Heereswescn, Berg- und Hüttenwesen,

Maschinenwesen, Land- und Forstwirthschaft.
Vorzüglich beachtenswerth sind folgende Specia-

litätcn und Novitäten:
Das Gelatin-Dynamit, moderner Stollenvortrieb

mittelst Bohrmaschine, Dynamit und electrische
Zündung, Ladetabellen für bergmännische Spreng-
Arbeiten, Rücker's Schutzblende gegen Rauch und
Feuer, Dynamit-Kriegsmunition, Sprengungen von
Holz- und Eisen-Constructionen, Ladetabellen hierzu,
Sprengung von Eisenbahnbriicken, Steinbohrmaschinen

sammt Gestellen, Riesenminen, submarine
Holz- und Felssprengungen, Schiffssprengungen,
electrische Zündmaschinen, electrische Zünder,
Brisanzmessapparate, Ladetabellen, für Felssprengungen,

agricole Sprengungen, Meliorationsarbeiten
mittelst Dynamitsprengung, Stockrodung mittelst
Dynamit, Ladetabellen hierzu. — Das Handbuch
„»IE SPRENGTECHNIK" von Julius Mahler,
1878, achte Auflage, welches durch alle Buchhandlungen

zu beziehen ist, gibt über alle Ausstellungs-
Gegenstände genaueste Auskunft.

Anfragen wolle man richten an das obgenannte
Bureau, oder an mich selbst. [H-62-W]

Wien, Juli 1878. Julius (Mahler.

gtür äriegeroereine.
©interlaber» §tlaffepot-$ewf)xe roerben ju 10 maxi bai Çtftdf abgegeben unb auftrage fofort
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bis auf Weiteres in Kraft bestehen zu lasscn und verfügte

demgemäß: 1) Die Pltvatarbcttcn der Ofsiziere sind sür einmal nach

dcn im Kreisschrciben vom 2. Februar 1876 aufgestellten und

hiervvr crwähntcn allgcvietncn Direktionen anzuordnen. Dabei

ist jeder Zwang zu militärischen Ercursionen gegenüber den Osfi-

zieren zu vermelden. 2) Von de» Ofsizieren sind nur diejenigen

zu Privatarbeiten »erpflichtet, welche im gleichen Jahre wcder

einen WicdcrholungScurS noch eine Rekrutenschule oder eine Cev»

tralschule zu bestehen haben. 3) Der Commandant derjenigen

Division, welche im darauffolgenden Jahre zum Truppenzusammenzug

einberufen wtrd, hat feine Ausgaben mit dieser Uebung

in Beziehung zu bringen und zu diesem Behufe wenn möglich

freiwillige Necognoscirungen vorzunehmen. 4) Am Schlusse dcê

Jahres haben die Divisivnäre, Waffen- und Abthrilungschefs dem

Departement ihren Bericht über die Vollziehung dieses Krei«»

schreiben« einzureichen.

Bundesstadt. (Bestimmung des eidg.
Militärdepartements über Proben und Versuche.) Von
der Ansicht ausgehend, daß alle »on Beamten und Angestellten

der Militärverwaltung sür StaatSzwecke tn Aussicht genommenen

und mit Staatsmitteln durchgeführten Proben und Versuche nur
dann ihren »ollen Nutzen haben können, wenn sie nicht nur
geistiges Eigenthum Einzelner bleiben, sondcrn der Oberbchörde ,ur
geeignet scheinenden Verwerthung bekannt werden; ferner mit

Rücksicht darauf, daß es der Oberbehörde vorbehalten bleiben

muß, übcr die Zweckmäßigkeit der vorzunehmenden Versuche zu

urtheilen, sowie allfällig über den nämlichen Gegenstand »on

verschiedenen Seiten tn Aussicht genommene Prvbcn zu beschränken,

fah sich das etdg. Militärdepartement zu folgender Verfügung
»eranlaßt:

1) Durch die Beamten uud Angestellten der Militärverwaltung,
Jnstructoren, Schul- und CurSeommandanten dürfcn in den

eidgenössischen Mtlitärwerlstätten und in den Schulcn und

Wiederholungscurse« ausgedehntere Versuche und Proben, welche mit

besonderem Kosten- und Zeitaufwand verbunden und ntcht als

direkte JnstructtonSzweckc zu betrachten sind, nur dann »orgcnom,
men werden, wenn vorerst auf dcm Dienstwege eine bezügliche

Erlaubniß eingeholt worden ist. 2) DaS Erlaubnißgesuch soll

enthalten: ». den Gcgcnstand ocS Versuches; b. ein Programm
über die Ari und Weise der Ausführung desselben; o. die

voraussichtlichen mit dem Versuche verbundenen Kosten, sowie die

Mannschaftszahl und die Jnstructionszeit, welche für den Versuch

beansprucht wtrd. 3) Die Erlaubntßgesuche zur Bornahme vvn

Versuchen und Proben, welche mit Kosten für den Bund vder

mit Zeitverlust sür die zu instruirende Mannschaft, bezw. die zu
verwendenden Arbeiter verbunden sind, sind von dcn betreffenden

Waffen, und Ablheilungschef« mit ihrem Berichte dem MtlitZr-
dexartement zum Entscheide vorzulegen. Bei Fällen untergeordneter

Natur vder vvn besonderer Dringlichkeit kann die Erlaubniß

vom Waffen» oder Abthetlungschef ertheilt werden. 4) Nach

Abschluß der Proben ist vom Gesuchsteller ein einläßlicher Bericht

zu erstatten.

— (Circular über Zurückweisen fremder Deser»
teure.) Auf eingegangene Beschwerden über Zunahme der

Refraktär« und Deserteurs auê andern Staaten, erließ der BundeSrath

an sämmtliche eidgenössische Stände folgende« Krcisschreibcn:

»In neuerer Zeit ist von verschiedenen Seiten über Vermeh»

rung der Refraktär« und Deserteur« au« andcrn Staatcn geklagt
und die Intervention der Bundesbehörde« angerufen worden. Es
mag daher im Interesse aller Kantone sowohl als der betheiligten
Individuen liegen, wenn wir den Standpunkt, den wtr in dieser

Frage »erfassungSgemSß einnehmen müssen, allgemein bekannt

geben. — Vor Allcm können wir in Uebereinstimmung mit
frühern KretSschreiben »om 26. Januar und 16. Juli 1350 und
13. September 1861 lBundeSblatt »om Jahr 1861, Bd. II,

S. 651). diejenigen Fremden, welche ihre Heimath »erlassen, um
sich der Militärpflicht z» entziehen, »icht als politische Flüchtlinge
anerkennen. Es ist dicS gegenwärtig um so weniger möglich,

als jctzt in fast allen Nachbarstaaten dcr Militärdienst zur
allgemcinen Bürgcrpflicht geworden ist. Dicjcnigcn Individuen, welche

sich der Erfüllung dieser Bürgcrpflicht entziehen wollen, können

daher nicht erwarten, daß sie in der Schweiz tn ihrem Vorhaben,
die Gesetze ihres Hcimathstaate« zu umgehen, Unterstützung finden.

Die Kantone find deßhalb in keiner Weise »erpflichtet, solche Leute

aufzunehmen und ihnen Aufenthalt zu gewähren. Wenn e« aber

dennoch geschieht, so handeln die betriffenden Kantone zwar inner»

halb ihrer Kompetenz in Sachen der gewöhnlichen Frcmdcnxolizct,
abcr sie übernehmen damit auch alle VerantwortltchKit, und sind

daher »icht befugt, diese Personen andern Kantonen zuzuschieben;
denn auch sie haben da« gleiche Recht, wie die Grenzkantone.
Auf eine Mithülfe de« Buude« tft nicht zu rechnen, da dieser

sich in keiner Weise an der Aufnahme und Unterbringung
militärischer Flüchtlinge betheiligt. — Da ferner allgemein bekannt

ist, daß im Falle dcr frciwilligcn Rückkehr die Desertion nirgend«
mehr hart bcstroft wtrd, so werdcn die Behörden der Grenzkan»
tone in der Negcl am richtigsten «erfahren, wenn sie, wie wir
ihnen schon im Kreisschreiben »om 13. September 1861 em»

pfohlen haben, die Desertcur« und Refraktär« nicht aufnehmen,
sondern diese aufmerksam machen, daß sie ohne Papiere und ohne

Eristenzmittel Unannehmlichkeiten uno Entbehrungen zu erwarten
haben, denen die freiwillige Rückkehr vorzuziehen sei. Würoe
dieser Mahnung nicht entsprochen, so wären dte Kantone »oll»
kommen berechtigt, dtese Leute einfach an die Grenze zurückzu»

weisen."

Jn meinem Verlage erschien soeben in Iter vollständig
veränderter und verbesserter Auflage:
Die wichtigsten Angabe» üöer die Kandfeuerwaffen

aller Länder. Zur Beurtheilung ihrer Leistung
zusammengestellt und erläutert von Hauptmann

von Neumann. Preis 80 Pf.
Cassel. Theodor Kay.

auk der

(Zl-rseKiilsuKalle).
Vä8 K. K. eone. Lursäu kür SprengteeKniK

von

Miller <K LseKsudaoKtzr iu Men
Kat von sprengtseknisobsu L^gsnstânàen in folgen-
àen (ièruppon exponirt:

LKeinie, llper esteseli, Rsriz» unà Illlttenvessn,
Aä««Ki»e»^viZ8iZi>, 1,uii<I> unà ?or»t>virtk8«Iiakt.

Vor^iiglivb, beacbtsnsvertb sinà folgenàs Spelila»
litüteir unà Zisovitäte» :

Vas Oelatin-Dvnamit, moàsrnsr Ltollsnvortrieb
mittelst Lobrmasobine, Dvnamit unà elsetrisebs
Mnànng, I,aàetabellen Kr bergmännische 8preng-
Arbeiten, WeKer's Lebntsblenàs gsgsn lìaueb nnà
?euer, O^namit-Xrisgsmunition, Lprsngungen von
Ho!?- nnà Wse»'0«nstru«ti«nsn, Ì.aàetabeI1en bierau,
Sprengung von WsenbaKnbrüeKsn, LteinboKrms»
svbinen sammt (Nestelten, lìiesenminsn, submarine
Loi?- unà ?elssprsngnngen, SoKiiIssprsngnngen,
«teetrisebs ^iinàmasebinsn, sleetriseke ^llnàer, Lri»
san2messa^>parate, I.aàstabellsn, tiir ?els8prengnn>
gen, agriools Sprengungen, Neliorationsarbeiten
mittelst Ovnamitsprengung, LtoeKroàung mittelst
Ovusmit, I,aàetabe1ten Kisr2U. — vus ll»»tIbu«K
„»IL »?««««WtMIL" von Julius AaKIer,
1878, aobte ^.uüags, velebes àureb. glie Luebbanà-
lungen 211 benieben ist, gibt über alle ^ussteilungs-
lZegenstânàe genaueste Auskunft.

Xnkràgen -rvolis man riektsn an àas «bgenannts
öureau, oàer an mieb selbst. lU-W-vi

«!en, luti 1878. lu.illS «UNler.

Jür Kriegervereine.
Hinterlader-EtZaffepot-Oeweyre werden zu 10 Mark das Stuck abgegeben und Aufträge sofort

ettecwnt von I. Wär« in Darmstadt.l«-lgl/vill.j?'
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